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Rk. 187 Druck und « erlag der Buchdruckerei
Frau;  Schicke ! in Oberlahustei». Dienswg. (KR 13. Anglist 1918. Für die Echristleituug verantwortlich

Eduard Schicke! iu Oberlahustei« 36 . SchWW.

Lem unb Trotzki gesluhe«.
Ämtttcke öekanvtmockrmgev.
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsftelle

über
Sammlung getragener Männeroberkleidung.

Vom 20. Juli 1918. (Deutscher Reichsanz . Nr . 175.)
Die unter t»em 18. April 1918 durch die Reichsbeklei¬

dungsstelle den Kommunalverbänden auferlegte Samm-
lung getragener Männeroberkleider für die Arbeiter in
der Landwirtschaft , im Bergbau , in den Eisenbahnbetrieben
und sonstigen kriegswichtigen Betrieben hat das erwünschte
Ergebnis nicht gehabt . Ein Teil der Kommunalverbände
hat die ihnen anferlegte Anzahl von Kleidungsstücken nicht
aufgebracht. Es ist aber eine Kriegsnotwendigkeit , dag
das deutsche Volk jetzt insgesamt 1 Million getragener
Männeroberkleidung für obigen Zweck zur Verfügung
stellt.

Die Reichsbekleidungsstelle erwartet , daß eine erneute
Aufforderung zur freiwilligen Abgabe entbehrlicher Män¬
neroberkleider das notwendige Ergebnis haben wird . Sie
hat daher für diejenigen Kommunalverbände , die die von
ihnen erforderte Anzahl von Kleidungsstücken noch nicht
aufgebracht haben, den Ablieferungstermin bis zum 15. Au-
gpst 1918 verlängert . — Um säumige Personen , die ohne
Störung ihrer und ihrer Familie Lebenshaltung sowie
ihres Berufes in der Lage sind, Männeroberkleider abzu¬
liefern , nachdrücklich auf ihre vaterländische Pflicht zur Ab¬
gabe hinzuweisen, wird den Kommunalverbänden aus
Grund von §§ 1 und 2 der Bundesratsverordnung über
Befugnisse der Reichsbekleidungsftelle vom 22. März 1917
aufgegeben:

1. namens der Reichsbeklei'dungsstelle von den gedach¬
ten Personen binnen einer zu bestimmenden Frist ein
mit der Versicherung der Richtigkeit und Vollstän¬
digkeit versehenes Verzeichnis ihrer Männeroberklei¬
der und ihrer zur Anfertigung solcher geeigneten
Stoffe zu erfordern;

2. in geeignet erscheinenden Fällen die Richtigkeit und
Vollständigkeit des Bestandsverzeichnisses nachzuprü¬
fen und die hierzu erforderlichen Maßnahmen zu

treffen.
Von der Vorlegung eines Bestandsverzeichnisses ist be¬

freit , wer bereits einen vollständigen Männeranzug abge¬
liefert hat oder nunmehr abliefert.

Wer trotz der Aufforderung seines Kommunalverbandes
das Bestandsverzeichnis überhaupt nicht oder nicht inner¬
halb der ihm gesetzten Frist einreicht oder im Bestandsver¬
zeichnis wissentlich unrichtig oder unvollständige Angaben

macht, wird gemäß § 3 der Verordnung des Bundesrats'
über die Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22.
März 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 M oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe kann angeordnet werden, daß
die Verurteilung auf Kosten des Täters öffentlich bekannt¬
zumachen ist, auch kann neben Gefängnisstrafe auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Berlin,  den 20 . Juli 1918.
Reichsbekleidungsftelle.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die auf Grund meiner Verftigung vom 22. Juli 1918

eingegangene Bestandsaufnahmen von Männerob ^rklei-
dcrn der Personen , die keinen Anzug freiwillig abgeliefert
haben, sind der Kreisbekleidungsstelle in Niederlahnstein
bis 16. August 1918 einzureichen. Die Versicherung unter
der Bestandsaufnahme muß folgenden Wortlaut haben:

Ich versichere die Richtigkeit und Vollständigkeit obiger
Angaben und bin davon unterrichtet , daß 1. wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben auf . dieser Bestands¬
aufnahme gemäß § 3 Ziffer 2 der Verordnung des Bundes¬
rats über die Befugnisse der Reichsbekleidungsftelle vom
22. März 1917 (Reichsgesetzblatt S . 257) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Ji
oder mit einer dieser Strafen bestraft werden, ' ferner daß
neben der Strafe auf Einziehung der Vorräte erkannt wer¬
den kann, auf die . sich die strafbare Handlung bezieht,
daß neben der Strafe angeordnet werden kann, daß die
Verurteilung auf Kosten des Täters öffentlich bekanntzu¬
machen ist, und daß neben Gefängnisstrafe auch auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann;

2. daß der Kommunalverband St . Goarshausen durch
Verfügung des Reichskommissars für bürgerliche Kleidung
vom 20. Juli 1918 ermächtigt wurde , meine Angabe nach¬
zuprüfen und die hierzu erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.

St . Goarshausen , den 9. 8. 1918.
Der König!. Landrat.
I . V.: N i e m e y er.

-II-
Betr.: Festsetzung von Erzeuger-, Großhandels- und Kle'n-
handelshöchstpreisenfür das Großherzogtum Hessen und (

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst in Berlin hat!
den Erzeuger-Höchstpreis für Frühzwiebeln ohne Kraut mit I
Wirkung vom heutigen Tage  auf 18 Pfennige pro Pfund j

herabgesetzt Die Handels -Höchstpreise werden festgesetzt
wie folgt:

1. Gruppe: Großh.-Preis 25 Pfg ., Kleinh.-Pr . 33 Pfg.
2. Gruppe: Großh -PreiS 23 Pfg ., Kleinh.-Pr . 28 Pf^
Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich nur ans

marktfähige Ware erster Güte. Ueberschreitungeu der
Höchstpreise werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu M 10 000 bestraft.

Mainz,  den 3. August 1918.
Heffische LandeSgemüseftelle, « erwaltungsabretlnu«. !

Der Borsitzende.
Werner,  Regierungsrat.

Wiesbaden,  den 3 . August 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

sür de» Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

D v v e g e , Geheimer Regierungsrat . >

Wird veröffentlicht. ' i
St . Goarshausen , den 7. August 1918.

Der k. Landrat.
B . : Niemeyer.I

+

Schleichendes Gift.
Roman von Neinhold Ortmann.

58; (Nachdruck bei Boten.)
„Solange mein Bruder von allen angefeindet wird

— solange auch nur noch der Schatten eines Verdachts
auf chm liegt — so lange gehöre ich zu ihm und zu keinemandern !"

das Bedürfnis, sich den Kragen zu öffnen.
Ern Gefühl hatte er, als müßte er ersticken.

. "f 5 , es ’P f° furchtbar schwer, ruhig mit dir zu
reden . brachte er mühsam heraus. „Du sollst ja doch
deinen Bruder nicht verlassen! Niemand verlangt das
von dir. Aber ich weift nicht— es ist mir so unfaßbar,
daß du nun Partei gegen mich nimmst - [»
,,,, Sie war aufgestandem und langsan, ging sie in den
AZald hinein, schon während er sprach. Nun schüttelte sieden Kopf. '
... »2ch ergreife nicht gegen dich Partei . Ich stehe nur
für memen Bruder ein. Ich kann nicht anders !»

Er bot auf, was er an Ueberredunpskünsten befaß.
7?" den wärmsten und herzlichsten Worten sprach er auf
st« ein. Aber sie hatte nur immer die gleiche 'A ntwort. —

»Ich kann nicht anders — —" Endlich regte sich
k>och auch in ihm der Trotz. Er war unschuldig an der
ganzen Sache — er war keinem zu nabe getreten, er
datte es wahrhaftig gut genieint. und sollte nun alles
^usbaden - Eine leise Schärfe kam in seinen Ton.
, .. ift sehr schön, daß du so fest zu deinem Bruder
valtn. Und du kannst versickerl sein, daß du von mir
»emals ein Wort gegen deinen Bruder gehört haltest,
sin, jo merkwürdiger muß es niir erscheinen, daß du so
leicht gegen mich aufzubetzen bist-

„Ich bin nicht aufaebetzt— —*
„Haben sich deine Anschauungen denn nicht in den

ätzten vierundzwarizig Stunden seltsam geändert? —
'eitern nachmittag hattest du lie Ar-sich!, deine.. Bruder

der Klage zu veran.affen — —"

Kommandantur
der Festung Lobleuz -Ehreubreitsteiu

Albt K.R . Nr 1226 8. 18.
Bekanntmachung.

vetr.: Ber«ettllugm Abfällen.
Im Hausmüll gehen täglich große Mengen Papier

Pappen, Konservenbüchsen, Knochen und Gemüseabfälle
verloren, die bei gesonderter Sammlung und getrennter
Aufbewahrung in den Haushaltungen. Betrieben und dergl.
wieder der Verarbeitung zugefühn und somit der Rohstoff-
bezw. Lebensmittel-Bersorgung dienstbar gemacht werden
könnten. Für die Verwertung der obenaenannten Gegen»
stände bietet sich heute überall Gelegenheit, sowohl,, durch
die von den Stadtverwaltungen oder sonstigen beauftragten
Organisationen(Frauenvereine, RoteS Kreuz ufw.) einge¬
richteten aemrinnützigen Sammelstellen als auch im Handel.
In der Stadt Coblenz läßt die Stadtverwaltung die Papier^
absälle von Zeit zu Zeit durch die Schulen sammeln oder
bei größeren Mengen auch besonders abholen, die Konserven¬
büchsen, Knochen und Gemüseabfälle werden durch den
städtischen Sammelwagen enlgegeiiüenommen. In ähnlicher
Weise haben auch die meisten übrigen Stadtverwaltungen
usw. Ernrichtungcn sür die Sammlung und Verwertung der
außerordeniüch wichtigen Absälle getroffr.,.

Da überdies der Hausmüll durch die Beimengung der
oben genannten Gegenstände eiheblick vergrößert und da-

„Cr kann nicht klagen."
Die Augen des jungen Offiziers nahmen einen an¬deren Ausdruck an.
„Wie meinst du —? Er kann  nickt —?"
Eine dunkle Röte überflutete ihr Gesicht. Dann aber

entgcgnete sie heftig: „Er hat keine Veranlassung dazu—
nicht die geringste — er hat es nicht nötig, auf so
schmutzige Verleumdungen zu reagieren. Gott sei Dank
nicht - Wer darauf etwas gibt, wer so etwas nicht
ignorieren kann, an dessen Verkehr braucht ihm auch nichtszu liegen - "

Er biß sich auf die Lippen. Starr sah er vor sich hin.
Und es wahrte eine gute Weile, ehe er antwortete:

„Es ist wohl richtiger, wir sprechen ein andermal
weiter darüber - Du wirft ja wohl noch zu der Er¬
kenntnis kommen, auf welcher Seite hier das Unrechtliegt - "

Sie wandte das Gesicht ab. Und so. daß er es kaum
hören konnte, sagte sie: „Wir werden keine Gelegenheit
mehr haben, darüber zu sprechen— wir - *

Sie verstummt-, denn mit einem festen Griff hattb er
ihr Handgelenk erfaßt. Und sic erschrak vor den Leiden¬
schaft, die sie jetzt in seinen Augen staminen jah.

„Edith — ich — ich will das nicht verstanden haben.
— Und ich glaube nicht, daß du gewußt Haft, was dusagst - *

„Bitte, laß mich los - Ich kann nicht anders,
Helmut! Wenn der Verdacht von meinem Bruder ge¬
nommen ist - "

»Ach. der Verdacht ! — Nun verliere ich nachgerade
die Geduld. Was geht dicr. der Verdacht an ? Was geht
das Gerede der Leute uns beide, an ? Ich habe meinen
Beruj verloren, weil dein B.uder zum Jatizvrn neigt —
foll jetzt etwas zwischen uns lonimeu. weil er dir irgend¬
welche Märchen erzählt hat ? — Das hat er doch. So
lii'dlicb arglos bin ich gerade auch nicht, daß ich mir die
" e , aber::na, die von gestern aus heute mit dir oorge-
gan^en rsl, nicht erk.arcn köiutteI Es ist ja auch gerade
kemL. ldei stuck, dich in d.-mer Unerjahrenheit und Gut-
gluu^igiei: zu l .ujchen."

In heißem Zorn, in leidenschaftlicher Erregung hatte
er gesprochen— und niemals war er ihr so männlich,
niemals so liebenswert erschienen. Der Schmerz, der ihr
in die Seele schnitt, er machte ihr das Sprechen unmög¬
lich- Aber als er sie nun in seine Arme ziehen wollte,
da wehrte sie ihm heftig. ^

„Laß mich - laß mich - » Und dann - ein ‘ ‘
6 'ehen war tn den großen Augen, Furcht und Ver¬
zweiflung auf dem blassen Gesicht— dann sagte sie atem-
los. hastig - „Ich appelliere an deine Ritterlichkeit. —
Ich habe dir gesagt, daß ich nicht anders handeln kann
— und du tust mir weh mit jedem Wort, das du jagst —
Wenn du der Mann bist, für den ich dich halte, dann
wirst du mich jetzt ruhig gehen lassen- 1"

Seine Rechte strich zitternd über die Stirn . Er atmete
schwer. Jetzt begann er wirklich irre zu werden —
irre am Leben - — Aber dann raffte er sich zusammen.
Er durfte nicht schwacb werden. Nicht für einen Augen-
bttck. —

„Ich werde dich niemals aufgeben — hörst du
Editb? — niemals ! — Es fei denn, daß du mich nicht
mehr liebst. Wenn du mir das auf dein Wort versichernkannst— —"

Es zuckte um ihre Lippen. Ihre Hände krampsten sichineinander. ' ^
„Ist es umsonst, an deine Ritterlichkeit zu avvel.lieren?" Y
Da trat er zurück.
„Ich will dir natürlich nicht weh tun und will dir

nicht lästig fallen. Aber aufgeben — aufgeben werde ich
dich nicht! Niemals ! — Niemals ! — Ich sehe n30 hL

du jetzt Ruhe brauchst— daß es keinen Zweck hat.
heute weiter in dich zu dringen — aber das muß ich dir
noch sagen: du bist so ganz und gar mein Leben, daß v
es undenkbar für mich ist, dich aufzugeben- *

Noch einmal lagen ihre Blicke ineinander. Dann
wandte sie sich rasch. Rasch ging sie den Weg hinunter.

Und er machte keinen Versuch, ihr zu folgen.
(Fortsetzung folgt.) jr
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1 Diese Unordnung tritt am 20. August 1918 « « rast.

«it zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen,̂ en 1S1 .

I . B . : Niewöhner.

Lbeudbericht de. Vr- st-» E>a»»t8AaMer^
Berlin  13 . Aug. (Amtlich.) An der Schlachtfront

»wischen Ancre und Avre ruhiger Tag. Zw'sch-n Aore uch,
Oise find feindliche An griffe gescheit ert.

-er ßsterrei- mMrische»riMwW.
Wien  12 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

' italienischer Kriegsschauplatz.
An >der italischen Front unterblieben gestern größere

Stellen Artilleriekampf urw und^den 7 ®e«
Geschwader griffen bei Flügen über Felweund den ? Ge

ver Sevlscke TagrsberiAt
(Kmtm « - . » - » 1S-

Westlicher «riegsschavPlatz.
amHAen Vier und Ancre scheiterte« mehrfach Tellvor»

uubtfSrfüU R- -d«ch t * ** >-">»«-» tam
stärkeren feindlichen Angriff zurück. , ^ Mgx.

Lons. Sie wurden meist im Feuer, teiiwe'w »» «7»

LLr w 5 .«wL güag
»b, 3 » n<b- °

«nd Oise dauerten starke Angriffe^ .̂ '"? Besonders
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e, “S (t« n“” « L 17 Kindlich- - »d
»- IN»- °b»-ich°«-". «-»'->»»' « 2 ?gJZ 8 . "d61. unbJ>2., Leutnant Frhr. Richthofen semen
Leutnant Weltjens seinen 26., 27. und 28. fi«^\ fvm cvu« wurden an den deutschen Fronten 516 seinv
lickê Flugzeuge, davon 69 durch unsere Flugabwehrge-
LkÄ ftsssig & St $ SSm&
tÄTiSÄ » «* » s'",“f ont

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

aSSS ^ csi
tätige Personen getötet wurden >«lliiaiuii«

feto be[onbe« lt ^ M(  AmmUstch»

Taaesstericht des Admiratstades.
Berlin (Amtlich ^) Neue U-Booterfolge

j im Mittelmeer : Vier bewaffnete Dampfer von zusammen

etwa N vOO BRT. ^ . ^ ^dmiralstabes der Marine.

B r e s l a u , 12. Aug . Wie die Schlesische Zeitung er-
fährl ift der Kampfflieger Oberleutnant Loewenhardt ge-

^ ° Leutnant Löwenhardt stand zurzeit an der Spitze uw
lerer Flieger. Noch vor kurzer Heit pöllig unbekann̂hat
Kampfflieger Löwenhardt in knapp vier Monate« sicha
die Svide emporgeschwungen. Fast kein Bericht des G
neraMabS laß? seinen Namen unerwähnt. Der TageSbe-!** ♦ ««« in Auaull stellte fest, daß er seinen 52. und bS.
L^ tstea errungen̂habe. Leutnant Löwenhardt entstammt
dem Kadettenkorps und trat bei Ausbruch deS KriegeS in
die AE L wo er fich betet« imt £
(Siferne Kreuz1. Klaffe erwarb. Seit 1916  gehört er oer
Fliegertruppêan. Er hatte das Glück, zur Nugstaff-l diS
R ? w 'Äm ' Ä « kS:
IÄ “ Ä °»d »« SO. M °i UM $** « * b-A
ihm den wohlverdienten Pour le mönte . Mit tiesem
Schmerz erfährt « an seinen Heldentod.

Zum Fliegerbesuch in Wien. ^
Rom 11. Aug . Meldung der „Agenzia Stefan : :

Ein Geschwader von acht italienischen Flugzeugen , befeh¬
ligt von Gabriele d'Annunzio hat Freitag vonnittag Wie
überflogen und Flugzettel tzrabgeworfen Es kehrte über
Wiener Neustadt , Graz Laibach und Trittst zuruck.

Bern  11 . Aug . Zn dem Vordringen der italienischen
Flieger nach Wien erführt der „Secolo " von der italieni¬
schen̂ ^rontt Die Klugzeuge standen schon M acht Tagen
bereit, doch mußte der Flug wegen der ungunft -genWitte
runa stets verschoben werden . Der Flug dauerte schließlich
bei günstiger Sicht und gutem Winde stchs Stunden je.

der Apparat trug zwanzig Kilo Flugblätter , .^ st̂ de^Rückr̂ ge kamen die Italiener über Grado in ein erfolg
loses Abwehrfeuer . Ein in der Nähe von Wiener Neu¬
stadt niedergegangener Apparat soll durch einen Mo or-
schaden zur Landung gezwungen worden sein.

Joffe reist nach Moskau.
Berlin  12 August. (Amtlich) . Die Verhandlungen;

die bier in den letzten Wochen mir den russischen Delegier¬
ten im Anschluß an die Verträge von Brest-Litowsk über
politische, wirtschaftliche, finanzielle und luristtscke Fragen
geführt wurden, gelangten zu ewem gewiffen Abschluß, Der
biestae Vertreter der russischen Räte Republik, Herr Joffe,
begab sich mit mehreren russischen Delegierten auf einige
Tage nach Moskau , um dort über daS Ergebnis der Ver-
Handlungen Bericht zu erstatten und persönlich die möglichst
baldige Entscheidung seiner Regierung emzuholen.

Die Wucht Leut«» »uv Trotzkt«.
M a n<b en 12. Aug. Der nach Finnland entsandte

STSÄ ^ Ät ' s : . « -
Mo-kau fluchtartig verlaffen haben.

Moskau San ber Außenwelt abzeschnitte«.
&\ n U0 Xm 11  Aug . Wie der Korrespondent der

Tel ^ raphen -Union erfährt ^ ist Moskau seit einigen T ^ en
von der Außenwelt abgeschnitten, ^ re tele^ aphrsche Ver-mit dem Süden , Norden und Osten ist ganzncy
unterbrochen . Mit Deutschland wird / die telegraphische
Verbindung fortgesetzt beschädigt. Die einzig möglicherer,
KLAtM « und Petersburg besteht nur noch auj
drahtlosem Wege. ,

Der Mörder Eichhorns hiusericht^
Kiew  11 . Aug . An dem Mörder be8 Generaff«^

marfchalls von Eichhorn ist die verdient Todesstrafe ^g
ftern vollstreckt worden.

Berlin  1 ». August. Der Staatssekretär de» Aus-
wärtigen Amte- , Admiral von Hintze. ist zur.
mit dem Reichskanzler, Dr Grafen von Hertlmg, in da»
Große Hauptquartierabgereist. . . ..

Verlegung ber deutschen Berttetung nach Pskv»
Berlin  11 . Aua. (Amtlich.) Staatsmrnister Dr.

Helfserich hat ' der Regierung der Sowjets mitgetefft , daß
die Entwicklung der Verhältuiffe in Moskau und besô ers
die varteioffizielle Proklamation der Sozialrevolutionäre
übe/die Anwendung des Terrors als Kampfmttttl dle per-
sönliche Sicherheit der Mtglieder der Gesandtschaft außer-

t ' SSiÄ kL -us -n . di- Ä

zwischen dem Deutschen Reiche und der Sowstittepnbllk
ernsthaft zu gefährden, habe er die einstweilige Uebersrede-
luna der Gesandtschaft, zusammen mit den Mitgliedern der
Gesandtschaft, an einen weniger gefährdetenOrt angeordnet

Legationsrat Dr . Riezler reifte seither mit den Mitglik-
dern der Gesandtschaft und einem Teil der m Moskau we -
lenden Kommiffionen zunächst nach Petersburg ab Mit
Rücksicht auf die Lage in Petersburg , welche derjenigen in
Moskau ähnelt , ist die Kaiserliche Gesandtschaft sodann an¬
gewiesen worden , zunächst Pskow als Aufenthaltsort zu
wählen . Die Reise dahin findet infolge der Störung der
direkten Verbindung zwischen Pskow und Petersburg über
Helsingfors und Reval statt . ^ I k .

Kriegsamt und Krjegsamtstellen auch im Friedens
B e r l i n , 10. Aug . Das Kriegsamt und chie êinzel- «

nen Kriegsamtstellen sollen, dem Lok.-Anz . zufolge, für den
Frieden weiter bestehen. Dafür maßgebende Persönlichkei¬
ten seien bereits in Aussicht genommen ; auch soll ein ent¬
sprechender Gesetzentwurf bereits ausgearbeitet werden.
Auf eine Anfrage des Deutschen Industrie - und Hände s-
tages beim Kriegsministerium erfolgte allerdings eine aus¬
weichende Auskunft . Ueber das Fortbestehen des Kr egs-
amtes und derKriegsamtstellen seren noch kerne endgültigen
Beschlüffe gefaßt worden : ein Gesetzentwurf sei noch nicht
in Aussicht genommen. Der Deutsche Jstdustne - und Han¬
delstag glaubt aus diesem Bescheid dre Möglichkeit der
Fortdauer jener Kriegseinrichtungen rm Frieden , folgern
zu können und richtete daher an das KriegsmiNistermm da»
Gesuch, es möchten die Handelskammern als d,e gesetzliche
Pertreterkörperschaft für Industrie und Handel ber den er-
wähnten Aemtern in angemeffener Werse berücksichtigt wer¬
den, soweit bei jenen Aemtern dre Beziehungen zu Handel
und Industrie in Betracht kämen. Das ser umso unerläß¬
licher, wenn diese kauernde oder doch für längere Ze t̂ nach
dem Kriege fortbestehende Einrichtungen werden sollten.

Krieg nnb wirtsckakt.
Zur Förderung des Oelfruchtanbaus.

Mk Zur Frage des Oelfruchtanbaus , dem für unsere
Nfettversorqung ausschlaggebende Bedeutung berzumchen
m St eÄoMon Dr . Ablaß und Gen.
angenommen worden . Hiernach soll in Zukunft dem Lan -
toirt bei Ablieferung von über 6000 Kg. Oelsrnchten -me
im Verhältnis zum Gesamtbeträge der erzielten Ernle ste-
hend/ Oelfruchtmenge bezw. ein weiterer tegaJjW;
rücklieferungsanspruch zugebrlligt werden , ^ besteht
begründete Aussicht, daß dieser Resolutton m gewiffem Um¬
sange stattgegeben wird.

Während nach der jetzigen Regelung bei Ablieferung
pon Oelfrüchten über 6000 Kg. hinaus eme Steigerung der
belassenen Oelftuchtnrenge bezw. des O^lrnckUeferungsam
spruches nicht mehr erfolgt , also dre bei Ablieferung von
6000 Kg. Saat belasiene Oelfruchtmenge von 150
Saat bezw. der Oelrücklieferungsanspruch von 50 Kg. da
Höchstmaß darstellt , würde in Zukunft bei einer Abliefer-
unq über 6000 Kg. hinaus , d,e belasiene Oelfruchtmenge
bezw. der Oelrücklieferungsanspruch rm Verhältnis zur
Ablieferung ohne Höchstgrenze steigen.

-Ferner wird beabsichtig anzuordnen , daß die Oelsrucht-
preise, die für die Ernte 191Ö gelten und auch schon für
1919 in gleicher Höhe festgelegt ftnb,_auch für 1920 ©m-
tiqkeit erhalten , damit die Landwirte m der Lage sind, den
Oelftuchtanbau in ihren Wirtschaftsplan mit der Sicher¬
heit. auch in Zukunft ausreichende Preise erzielten zu kön¬
nen . einzusetzen. Von diesen beabsichtigten Maßnahmen
wird eine Steigerung des Oelfruchtanbaues im Großbe-
tzribe erwartet.

Entziehung der Zuckerkarten und Ablieferungspflicht
der Hühnerhalter.

Mk Aus Kreisen der ländlichen Bevölkerung ist dar¬
über Beschwerde geführt worden , ^ ßdieKommunal ^ r-
bände vielfach Hühnerhalter , die mit der Ablieferung der
iesiaeseäten Menge von Eiern im Rückstände sind, durch
Entziehung der Zuckerkarten zur Erfüllung ihrer Abliefer¬
ungspflicht anhalten . Wenngleich diese Zwangsmaßnahme |
an sich zulässig ist und in gewissen Fallen nicht entbehrt
werden kann, um Hühnerhalter , wie überhaupt die zur
teilweisen Ablieferung ihrer lLndwirtschaftlichen Erzeug-
niste Verpflichteten zur Erfüllung ihrer öffentlich-rechtlichen
Pflicht zu zwingen , so soll diese Maßnahme — wie der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts in emem Rirnd-
schreiben an die Bundesregierungen zum Ausdruck gebracht
hat — doch nur unter besonderen Umstanden beim Ver¬
sagen der sonstigen Zwangsmittel und nur bei festgestelltem
Verschulden angewandt werden . Auch darf sich die Ent¬
ziehung des Zuckers keinesfalls auf den Einmachzucker so¬
wie auf den Zucker, der Kindern , werdenden Müttern und
stillenden Frauen , sowie Kranken zu gewahren ist, erstrek-
ken Schließlich muß die vorenthaltene Zuckermenge m an-
aemestenem Verhältnis zu der Menge der rückstänidgen,
abzulicfernden Erzeugnisse stehen, und es darf stets nur
ein Teil der Mundzuckerration gesperrt werden.
Schlachtungen von Hammellämmern fleischmarkenpflichtig.

Mc Von Gemeindeverwaltungen und Privatpersonen
sollen in letzter Zeit zahlreiche Hammellämmer zu Mast¬
zwecken angekauft worden sein. Um Jrrtümern vorzubeu-
qen, wird darauf hingewiesen, daß das Fleisch dieser Hani-
mellämmer der Fleischmarkenpflicht unterliegt Privat¬
personen, die Hammel oder Hammellämmer schlachten ha¬
ben vor der Schlachtung , ebenso wie bei der Hausschlich- \

i tun « eines Schweines, die Geilchmigung des Kommunal- j
5 P  e . ^ m _ '

gisttats und in Landkreisen des Landrats einzuholen,
die Schlachtungen unterliegen daher 'den Bestimmung
über die Hausschlachtungen. Abgesehen von anderen Be
dingungen wird eine solche nur dann genehmigt wenn das
Tier 3 Monate lang in eigener Wirtschaft gehalten ' st- D«
Fleisch wird , wie bei anderen Hausschlachtungen, auf ^
Fleischmarken angerechnet. 1 1 . « ,^

Die Aussichten der Weinernte.
Von der in richtiger Mischung von Sonnenschein und

Regen auftretenden Witterung begünstigt, haben ^sich btt
Trauben in diesem Jahr bis jetzt gut entwickelt Umfang¬
reiche Beeren mit reichem Behang , geringe Schädigung
durch Blattfallkrankheit und Oidium infolge rechtzeitiger
Bekämpfung lasten den Stand der Weinberge als pracht¬
voll bezeichnen, so daß sich Aussichten auf eine im ganze«
gute Weinernte eröffnen . Dies gilt namentlich für die
Hauptweinorte der Rheinpfalz , wo die.Portugieser m Be¬
hang und Wachstum besonders schön stehen. Dre Wem-
stöcke sttotzen vor Ueppigkeit. In den Weinorten der Vor-
derpfalz ist der Behang der Reben ein außergewöhnlich
großer . In Mittelbaden haben sich die Trauben wegen
Verzögerung der Traubenblüte zwar ungleichmäßig ent¬
wickelt, trotzdem ist der Stand der Weinberge im allge¬
meinen gut, lagenweise ausgezeichnet. Den besten Behang
zeigen d'ie Amerikaner , die Rieslings und die Silvaner m
den guten Lagen , in denen die Blüte früh eingetreten ist.
Falls keine Schädigungen eintreten , wird die kommende
Ernte auch hier befriedigend ausfallen . Günstige Wit¬
terung ließ Peronospora und Oidium , die sich hier und
da gezeigt haben, nicht aufkommen. Im badischen Ober-
land lasten gut gepflegte junge Reben einen vollen Herbst,
ältere ein halben bis dreiviertel Herbst erwarten . Im
Elsaß verspricht der schöne Stand der Reben bei Fort¬
dauer günstiger Witterung einen vollen Herbst.



faitttffrfttMg Tagsblatt . fK
«egen die Denkmattsucht.

Der Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge bis»,
tet um Verbreitung nachstehender Zuschrift : .

„Von Berlin aus wird eine Druckschrift verbreitet , vre
sür die Errichtung eirKs Riesendenkmals zur Erinnerung
an die ungeheuren Leistungen des deuftchen Volkes in dem
gegenwärtigen Kriege wirbt . Auch in Tageszeitungen wird
bereits für diesen Gedanken Stimmung gemacht. Das zu
schaffende Denkmal soll geradezu ungeheure Ausmaße er-
HÄten und alle bisher errichteten Werte feicher Art ins¬
besondere auch das Völkerschlachtdenkmanl zu Leipzig , der
räumlichen Ausdehnung und seinem künstlerischen Aufbau
«ach in den Schatten stellen . Für den Bau des Denkmals
wären gewaltige Mittel erforderlich ; w,e sie zu beschaffen
wären , verrät der Verfasser nicht. Gerade ^ Fragest
«ber für die Oeffentlichkeit von außerordentlicher Bedeu¬
tung Der Krieg hat das deutsche Volk vor ungchnne Aus¬
gaben gestellt . Es gilt zunächst, vom Kwieg geschlagenen
Wunden zu heilen . Dazu sind ganz außerordentliche An¬
strengungen erforderlich und alle Kräfte und Mittel müsten
Zunächst zur Erreichung dieser Ziele , namentlich rm In¬
teresse der Kriegsbeschädigten , der Wttwen und Waisen
vereinigt werden . Erst wenn diese Aufgabe erfüllt ist,,ist
die Aufwendung großer Summen für Gedächtniszwecke ge¬
rechtfertigt . Daher sind auch die Behörden allen derartigen
Bestrebungen bisher entgegengetreten . Der Kampf gegen
sie darf aber nicht den amtlichen Stellen allem überlassen
werden ; das ganze deutsche Volk muß einmütig in ihrer Ab¬
lehnung sein." ^ . . . ,

Wir glauben nicht, daß ähnliche Ideen m irgend einem
«rudern Lande sich an dieOeffentlichkeit wagen dürften , Der¬
artiges ist nur in Deutschland möglich , wo in gewissen Krei¬
ßen für die Lasten und Sorgen , für das Maß der Versor-
gungS -und Wiederherstellungsaufgaben , die der Krieg hm-
bnläßt , noch immer trotz vierjähriger Kriegszeit jedes Ver¬
ständnis fehlt . ‘

Zuschläge zum Kriegswitwengeld.
Mit Wirkung vom 1. Juli ab erhalten die Hinterblie¬

benen von Militärpersonen der Unterklassen aus dem ge¬
genwärtigen Kriege , 'die Kriegswitwengeld oder Kriegs¬
waksengeld empfangen , Zuschläge an Kriegsversorgungs-
gebührnisten . 'Voraussetzung ist, daß die Hinterbliebenen
Familienunterstützung beziehen oder bezogen haben . Tie
Zuschläge betragen ohne Rücksicht auf den Dienstgrad des
Verstorbenen monatlich : Für die Witwe 8 <M,  für eine
Halbwaise 5 <M  und für eine Vollwaise 4 M und sind im
voraus zahlbar . Den Hinterbliebenen von Militärpers .inen
der Unterklasien aus 'dem gegenwärtigen Kriege, die Kriegs¬
witwengeld oder Kriegswailengeld empfangen , aber keine
Familienunterstützung beziehen oder bezogen haben, kön¬
nen mit Wirkung vom 1. Juli ab auf Antrag im Bedürfnis
falle Zuschläge zu Kriegsversorgungsgebührnissen bewilligt
werden. Das Gleiche gilt für die Hinterbliebenen von Mi¬
litärpersonen der Unterklasien aus den früheren Kriegen,
dis Kriegsversorgung empfangen.
- Zulagen für Unteroffiziere und Mannschaften
der Armee werden mit Wirkung vom 1. August ab in ähn¬
licher Weise wie für die Marine gezahlt, und zwar monar
lich in Höhe von 9 Mark an die mobilen und 6 Mark an
die immobilen . Die Zahlung hat für Gehaltsempfänger
monatlich , für Löhnungsempfänger dekadenweise zu erfol
gen. Die Zahlung wird nach den gleichen Grundsätzen wir
das Kriegsgehalt bzw. die Kriegslöhnung gezahlt. Di:
Zahlung für die rückliegende Zeit hat sofort und von der
Dienststelle zu erfolgen , bei der Berechtigte sich zur Zeit des
Bekanntwerdens der Allerhöchsten Kabinettsorder befindet.
Fahrpreisermäßigungen zum Besuch von Zivilgesangeneu.

Ein Erlaß des Ministers des.^ rnern an die zuständigen
. Behörden bestimmt, daß die Fahrpreisermäßigung zum

Besuch von Zivilgefangenen nicht länger auf die Reisen
nach der Schweiz zu beschränken, sondern allgemein bei 'der¬
artigen Besuchsreisen in das neutrale Ausland zu gewäh¬
ren ist. Es genügt , wenn bei Reisen nach dem neutralen
Ausland außer dem Ausweis der Ortspolizeibehörde die
Reisegenehmigung vorgelegt wird . Aus dieser Genehmi¬
gung muß hervorgehen , daß es sich um eine Reise zum Be¬
stich oder zur Beerdigung von deutschen Kriegs - oder Zivil¬
gefangenen handelt , und daß det Fahrt nichts entgegensteht

rv . Wieviel Kriegsbeschädigte gibt es? __
Im Hauptausschuß des Reichstages machte im Apri

1918 Generalarzt Schultzon hierüber folgende Angaben:
Bon den in den Lazaretten behandelten Mannschaften sind
90 v. H. als diensttauglich, davon 70 v. H. als felddienst-
ttauglich entlasten worden . Die Todesfälle in den Lazaret¬
ten betrugen 1 bis 1,2 v. H. Bis jetzt wurden 629 000
Mann als dauernd untauglich entlasten . Davon sind70 000
verstümmelt . Blinde sind 1950 Mann vorhanden , l
Keine Einziehung von PsenuigbetrSgen in btt  Verwaltung
4 Den Verzicht auf die Einziehung oder Rückzahlung ge¬
ringfügiger Pfennigbeträge hatten 'die Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin bei dem Finanzminifter vorgeschla-
gcn. Der Minister hat jetzt darauf geantwortet , daß ein
derartiges Verfahren in der Verwaltung schon seit 1912
angeovdnet ist. Wenn das Buchprüfungsverfahren zu we¬
nig erhobene Beträge ergibt , so werden sie nur dann nach¬
erhoben , wenn sie eine Mark oder mehr betragen . Zuviel
erhobene Beträge werden von Amtswegen nur erstattet,
wenn sie fünf Mark oder mehr betragen . Es gilt -dies sür
Zölle , Reichssteuern und alle preußischen Einnahmen und
Nebeneinnahmen . Das Verfahren soll auch beim Brannt¬
weinmonopol eingeführt werden.

Prägung von Fünfpfennigstücken aus Eisen.
Der Bundesrat hat den Reichskanzler ermächtigt , wei¬

tere Fünfpfennigstücke aus Eisen bis zur Höhe von zehn
Millionen Mark Herstellen zu lasten.
_ - > - . ' ' » »

Ins Statt and frtis.
Ober lahnstein , den 13 August.

. . Keine Muttenberatun 'gsstunde. Don¬
nerstag fällt die Mutterberatungsstunde wegen dem Feier-
tag Mariä Himmelfahrt aus.

U Die erhöhten Postgebühren  treten am
1. September in Kraft . Sie sollen der Post 63 Millionen
Mark Mehreinnahmen bringen.

!- ! Rheinischer Verkehrs verein.  In der
am Samstag voriger Woche in Coblenz abgehaltenen
Hauptversammlung wurde u. a . ein Antrag angenommen,
sich dafür zu verwenden , daß die Personendampfer -Schlff-
fahrt bis zum 15 . September vollständig gestattet werde,
von da ab bis zum Oktober wenigstens noch mit einzelnen
Schiffen . Bei dem erklärlichen Erholungsbedürsnis der
Bevölkerung , dem Verlangen der aus dem Feld « oder der
Etappe in der Heimat weilenden Beurlaubten , wieder ein¬
mal «ine Rheinsahrt zu unternehmen , und bei der geringen
Zahl der an Sonntagen verkehrenden Eisenbahnzüge er-
scheint,der Antrag wohlbegründet und verdiente gewiß Be¬
rücksichtigung. Die Deutsche Lichtspiel-Gesellschaft in Ber¬
lin bereitet einen fünfaktigen „Rheinfilm " vor . Zu den
Kosten würde der Rheinische Verkehrsverein 50 000 , Mark
beitragen . „ , , , . . .
:!: Das Rheinische Braunkohlensyndikat

hat mit dem Handelsministerium wegen einer PreiSer-
Höhung Fühlung genommen . ■ <

Niederlahnstein , den 13 . August.
* Einlegung von neuen Personenzüge ».

Von Montag , den 12 . Augujt d. IS . ab » ird der
seither nur zwischen Frankfurt (Main ) und Bingerbrück
regelmäßig verkehrende Personenzug 125b . Frankfurt (M .)
Hbf ., ab 6, » S Uhr vorm ., Mainz Hbf. an 7,45 ab 7,51
Uhr vorm , und Bingerbrück an > ,00 Uhr vorm , bis auf
weiteres wieder täglich wie folgt bis Coblenz Hbf . durch.

^ Bingerbrück ab 10,04 Uhr, Coblenz Hbf . an 11,51 Uhr
vormittags.

Hierdurch wird eine neue durchgehende Personenzug¬
verbindung Frankfurt (M .)— Mainz -Bingerbrück — Coblenz
—Cöln Hbf hergestellt.

Als Gegenzug wird vom genannten Tage ab der von
Cöln Hbf . kommende, seither nur bis Coblenz Hbf. ver-
kehrende Personenzug 1328 täglich wie folgt bis Binger-
brück durchgeführt:

Coblenz Hbf . an 12,58 ab 1,30 Uhr nachm., Bingerbrück
an 3,19 Uhr nachmittags.

Die genauen Fahrpläne find aus dem amtliche»
Taschenfahrplqn und den Aushangfahrplänen ersichtlich.

Braubach, den 13. August.
:: Auszeichnung.  Der Musketier Wilhelm Pin¬

nen (Sohn deS Hüttenaufsehers Chr . Pinnen ) erhielt we¬
gen Auszeichnung im Meldedienst das Eiserne Kreuz, nach¬
dem sein Bruder Peter schon früher mit demselben auSze«
zeichnet war.

St . Goarshause » , den 13 . August.
(?) Herr Land rat Dr . Wolfs  ist vou seinem Er¬

holungsurlaub zuruckgekehrtund hat die Amtsgeschäfte wie¬
der übernommen.

* Fürs Vaterland  f . Der Sohn des weithin be¬
kannten Inhaber des „Rheinischen Hots " in St . Goarshausen,
Jakob Menges , Vizefeldwebel Willy Menges  hat im
46 Lebensjahre am 80 . Juli den Heldentod erlitten . Er
war Inhaber des Eisernen Kreuzes.

( !) S chu h kn r s u s . Heute beginnt der zweite ' Schuh¬
anfertigungslehrgang . Der Unterricht findet Dienstags,
Mittwochs , Donnerstags und Freitags Nachm, von 3— 6
Uhr im Nastauer Hof statt. Das Unterrichtsgeld beträgt
5 Mark . Anmeldungen nimmt Fräulein Stnntz entgegen.

| Ans tlah uni} fern. |
Frankfurt  a . M .. 12 . Aug . (Amtlich ) Heute früh

gegen 9 Uhr fand ein Flieger -Angriff auf Frankfurt a. M.
statt, der nebcn Sachschaden , trotz rechtzeitigen Alarms,
auch mehrere Opfer , vornehmlich auf der Straßp forderte.
Ein weiterer Bericht folgt nach Feststellung aller Enqelheiten.

H a l l e , 9 . Aug . Wie die Saalezeitung hört , soll noch
in diesem Monat eine Herabsetzung der Höchstpreise für Pa¬
piergarne erfolgen.

Das Berdlenftkreuz für Lehrer. ^
Die Veriüenste um die Laubheugewiu ? »ag sollen auch

durch statz Verdienstkreuz für Kriegshilfe anerkannt wer¬
den. Der Minister der geistlichen und Unterrichtsange¬
legenheiten hat die König !. Regierungen wiederholt dar¬
aus hingewtesen, daß alle Lehrer und Lehrerinnen Kriegs-
Verdienste erwerben . Sie werden deshalb bei Anträgen
auf Auszeichnung mit dem Kreuz berücksichtigt. Sie gilt
insbesondre auch für die eine Wirksamkeit während der
Ferien , ebenso wie auf anderen wichtigen Gebieten.

Abänderungen der Wett - und Turnordnung.
Braunschweig,  10 . Aug . Im Hauptausschuß

der Deutschen Turnerschaft erstattete in der fortgesetzten
Beratung Schulrat Schmuck-Darmstadt Bericht über die
Tätigkeit 'des Turnausschustes . Es wurden folgende Ab¬
änderungen der Wett - und Turnordnung getroffen: Für
den Zwölfkampf wird die Auswahl der volkstümlichen Ue-
bungen beschränkt auf Hochsprung. Weitsprung , Stabhoch¬
sprung , Hundertmeterläufen , Hundertfünfizmeterlauf , Hür¬
denlauf , über 100 Meter auf 4 Hürden , Steinstoßen,
Kugelstoßen, Hangeln ; für Sechskampf findet eine Auswahl
unter sämtlichen Uebungen statt . Der Antrag , die gleich¬
zeitige Teilnahme am Zwölf - und Sechskampf zu bewil¬
ligen , wurde abgelehnt . Außerdem soll in Turnkreisen
empfohlen werden , Wetturnen mit über 40 Jahre alten

Turnern einzuführen , um Erfahrungen zu sammeln. Auch
Veranstaltungen gemeinsamen Frauenturnens werden den
Kreisen empfohlen . Auf Antrag des Vorstandes ist wett»
beschlossen worden , im nächsten Jahre einen ordentlichen
deutschen Turntag in Bremen abzuhalten mit Einschrän¬
kung, falls es die Verhältniffe gestatten . Dann ging man
über zu der Besprechung der wichtigsten Punkte der Tages¬
ordnung , betreffend die Neuorganisation der Deutschen
Turnerschaft , zu welcher Frage eine Reihe von Anträgen
eingegangen war . Der Unterausschuß hatte bereit. iN zwei
Lesungen sich mit 'dieser Frage beschäftigt und emenEnt¬
wurf der neuen Satzungen für die Deutsche Turnerschaft
ausgearbeitet . Es wurde beschlosten, heute noch nicht die
einzelnen Satzungen zu behandeln , sondern nur eine all¬
gemeine Besprechung herbeizuführen , die endgültige Ent¬
scheidung aber erst zu treffen , nachdem sich der Unteraus¬
schuß noch in der dritten Lesung mit der Neuordnung be¬
schäftigt haben wird . V

.r
Letzte Meldungen

Englischer Dvrstvß gen« die deutsche Bucht
durch deutsche Flieger »erettelt. .i}

Berlin.  12 . August. Am 10. August, vormittags,
sichteten unsere auf den friesischen Inseln stationierte«
Aufklärungsflugzeug« sowie ein in See befindliches Luft-
schiff im Seegebiet nördlich Bliel starke englische« erstreit-
kraft«, die sich ans mindesten» fünfundzwanzig Linienschiffen.
6 Panzerkreuzern und zahlreichen Zerstörer« und Torpedo¬
booten zusammensetzte. Sie führten außerdem6 Schnell¬
boote mit. die zusammen mit den Torpedofahrzeuge» an-
scheinend zum Minenlegen in größerem Umfang bestimmt
waren. Die englischen Flottenteile waren im Vormarsch
«ach der deutschen Bucht begriffen.

Unsere Flugzeuge sowie daS Luftschiff griffen sofort
mir Bomben, und Maschinengewehren die Schnellboote und
die Torpedofahrzeugean. Es gelang ihnen3 Schnellboote
zu versenken, den Rest der Schnellboote bewegungsunfähig
zu machen. Außerdem wurden auf dem Panzerkreuzer und
einem Torpedoboot Bombentreffer erzielt. DaS Torpedo«
boot wurde so schwer beschädigt, daß eS zuletzt im sinken,

'den Zustand gesehen wurde. Sofort aus dem Kampffelde
vorstoßende eigene Seestreitkräfte konnten den bereit» ab«
ziehenden Gegner nicht mehr stellen. Unsere Verluste be¬
tragen ein Luftschiff, Kommandant Korvettenkapitänd. R.
Proelß und ein Flugzeug. Besonders hervorgetan hat sich
bei Abwehr und Angriff hie Kampfstaffel Borkum und
Norderney unter Führung der Leutnant- von Frendenberg
und Hammer. -- .

Der Chef des « dmiralstabeS brr Marine.

Leffentliche»«sftradjt
Zu Ihrer Anfrage betr.

Tabakernte und Behandlung
teile ich Ihnen Folgendes mit : Nachdem die Blüten herauS-
gebrochen worden sind, sind auch alle Nebentriebe, die m
den Blattwinkeln erscheinen, ausznbrechen. Mitte August
erscheinen die Sandblätter , d. h. da fangen die untersten
Blätter an gelbgrün zu werden , zeigen also gelbgrüne
Flecke. Diese werden dann gebrochen und etwa 2—3 Wo¬
chen später beginnt dann die Ernte . Aber auch da können
die oberen kleineren Blätter noch stehen bleiben. Die Blät¬
ter werden dann auf Fäden gezogen und freihängend ge¬
trocknet. Je weitläufiger sie aufgeschnürt werden, desto
bester trocknen sie natürlich . Bon großen Blättern zieht
man etwa 10 Stück aus einem iy 2 Meter laugen Faden.
Die Holländer schlitzen die Blättersttele auf und setzen
Stäbe ein ; was bei großen Blättern zu empfehlen ist.
Das Trocknen dauert 6—8 Wochen. Die Blätter werden
nun fermenttert . Eigentlich gehören dazu große Quanti¬
täten , denn es werden in der Regel Haufen von IV2—2
Meter Höhe und 10— 15 Meter Länge gebildet. Die Er -,
richtung von Skminelstelltzn , wo der von kleinen Züchtern
gezogene Tabak gesammelt und im ganzen fermentiert

- würde , bürste aus große Schwierigkeiten stoßen. Man be«
| hilft sich daher , daß man den Tabak in offenen Kisten gären

wßt , damit wenigstens der nötige Feuchtigkeitsgrad etwa?
erhalten bleibt . Die Blätter werden vor dem Einlegen
leicht eingesprengt und dann gut eingepackt und beschwert,
aber Nachsehen, damit sie nicht schimmeln. Es sollsich eine.
Wärme von 55—60 Grad Celsius in den Stapeln entwik-
keln. Ist das erreicht, dann wird umgepackt, die inneren
Blätter nach außen , die äußeren nach innen gelegt. Im
Großbetriebe dauert der Prozeß 14 Tage , in kleinere«
Mengen entsprechend länger . Unsere Tabakfabrikanten
pressen dann den Tabak in große Ballen und lagern ihn,
bis er an die Tabak - und Zigarrenfabriken versandt wird.
Eine ähnliche Lagerung ist also angebracht , jedoch kann ec
auch verbraucht werden . Es sei noch bemerkt, daß nur Ta¬
bak, wenn er zu Zierzwecken cmgepflanzt wird , und da nur
bis zu 50 Pflanzen steuerfrei ist.

Turnverein GberlahnKein.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde auf de«

Turnvlatz„Deutsches Haus" Westalleestraße.
«acholischer Lehrkingroerein Bberlahichein.

Wochenplau.
Montag und Donnerstag: Uebung der Mnfikabteilung.
Dienstag, Urei rag8*/, Uhr: Emnwx.

I Sonntag , 18. August : Gsneralkommunion.

i
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Bekanntmachungen.
Diejenigen Gasverbraucher , welche ihre Gasquittungen

aus 1916 nicht mehr besitzen, aber feststellen wollen,
welche Mengen sie monatlich bei den zugelassenen 80%
verbrauchen dürfen, können die im Jahre 1916 berechnete
Menge im Rathaus , Zimmer Nr . 2, während der vor¬
mittäglichen Büro stunden erfahren.

Oberlahnstein , den 9. August 1918. Der Magistrat.

Der Kokspreis
wird vom 15. August d. Js . ab pro Zentner und ab Gas¬
anstalt für

hiesige Einwohner auf 2.50 Mark und für
auswärtige Abnehmer auf 3 00 Mark festgesetzt.

Vorbestellungen werden nicht berücksichtigt. Der Preis
am Lieferungstage wird berechnet.

Oberlahnstein , den S. August 1918 . Der Magistrat.

Motorboot mit Führer
für die Fähre Oberlahnstein-Tapellen gesucht. Wei.
irre Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Obrrlahnstein, den 10. August 1918.
Der Magistrat : Schütz.

Ei « Trauring
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahustei», den 13. August 1918.
Die Poltzeioerwattrmg.

Nach Vereinbarung mit den Kohlenhändlern find bis
auf Weiteres für die hiefige Stadt folgende Kohlenpreise
festgesetzt worden:

Für Stein - und Nußkohlen 2,60 Mk.
„ Anthracit 3,50 „
„ Eiformbriketts 2,60 „
* Braunkohlenbriketts oder Roh¬

braunkohle 1,60 „
Die Preise verstehen sich ab Lager, bei dem Verbrin¬

gen nach der Wohnung erhöhen sich dieselben um 10 Pfg.
pro Zentner

Oberlahnstein, den 8. August 1918.
_ Die Ortskohlenstelle

Nachtrag
zu den Orts Vorschriften vom 14 September 1917
abgedruckt im Kreisblatt Nr . 217 vorigen Jahres.

1. Jeder Gasoerbraucher , der schon im Jahre 1916 Gas
bezog, darf vom 1. August ds. Js . ab monatlich nicht mehr
Gas verbrauchen, als 80% der Menge, die er im gleichen
Monat des Jahres 1916 bezogen hat . Ein Mehrverbrauch
der Menge über die 80°/o, wird außer dem gewöhnlichen
GaSpreis noch mit einem Aufpreis von 50 Pfg . pro cbm.
belegt.

2. Nach 1916 neu hinzugetretene Gasabnehmer werden
bei der Gasabgabe so behandelt, wie die schon vordem
vorhandenen gleichartigen Abnehmer.

(Hier wird allgemein bestimmt, daß ohne Aufpreiszah-
lung alle diejenigen Abnehmer anzusehen sind, die jetzt
monatlich nichl mehr wie 20 cbm. Gas beziehen oder im
gleichen Monat des Jahres 1916, 25 cbm. bezogen haben.
Für alle anderen Abnehmer gilt diese Begünstigung nicht,
bei ihnen wird die über 80°/« der 1916 monatlich bezogenen
Menge, mit dem Aufpreis berechnet.)

3. Ausnahmebestimmungen können im allgemeinen und
widerruflich für die Herstellung unmittelbaren Heeresbedarfs
und zwar durch Entscheidung der zuständigen Kriegsamtsstelle
getroffen werden.

Oberlahnstein , den 1. August 1918
Im Aufträge des Reichskommissars für die Kohlenoerteilung,
_ Der Vertrauensmann : Zell,  Stadtbaumeister.

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern des II. Vierteljahres

find bis zum 15. August e. zu entrichten.
Die Inhaber von Bank- oder Postscheckkontenwerden

gebeten, durch Uederweisung auf die dem Steuerzettel auf
gedruckten Konten der Stadtkasfe zu zahlen. Schecks auf-
die hiesigen Bankgeschäfte werden in Zahlung genommen.

Oberlahnstein. den 3. August 1918. Die Stadlkasse
Die Urliste derjenigen Personen , welche zu dem Amt

eines Schöffen oder Geschworenen dernfen werden !tol¬
lten, liegt vom 9. d. Mts . ab eine Woche lang zur Ein-
fichluahme auf dem Bürgermeisteramt offen.

Der WeiuberMad noch Nochern Mg)
ist vom 9. d. Mis . ab für den allgemeinen Verkehr (mit
Ausnahme der anliegenden Grundstücksbesitzergesperrt.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 18.
o. Mts . wird wiederholt darauf hingewiesen, daß das Be¬
treten fremder Grundstücke auch zwecks Sammlung von
Brombeeren usw. verboten und strafbar ist.

St . Goarshause «, den 8. August 1918
Deusspürgermeister

M EchreikMschinenliesitzer
empfehle in prima Qualität Kohlepapier in violett,
schwarz und blau für Postformat sowie Folioformat

100 Blatt in Carton zu 7. - Mk., 7.50 Mk., 8.25
Mk. und 9.— Mk., Format 42X52 blau zu 12.50 Mk.

b' s 25 mra  breit , gut gefärbt
EUlOUtAnUKT  staikes Band, per Stück7.— Mk
und 7.50 Mk., per Dutzend 70 bis 75 Mark

Abgenützte Bänder werden pro Stück zu 1.50 Mark
neu aufgefärbt.

papiergesckött£2tarö Sckickel,
Sderllchusttiv.

r
Aufruf!

Der Kommunalverband St . Goarshausen sollte nach der Aufstellung des zu
deckenden Bedarfs durch die tandeszentralbehörde für die Bekleidung der Heimarmee
5U Anzüge liefern. Bis jetzt sind aber 350 eingegangen.

Die Reichsbekleidungsstelle hat zwar die Frist zur Ablieferung bis zum
15. August verlängert, hat aber keinen Zweifel darüber gelassen, daß die auferlegte
Anzahl Kleidungsstücken aufgebracht werden muß. Daker wenden wir uns ernenk
an die abgobekäbige woklbabenüe SevSlkernng unseres Lezirks mit der Sitte,
uns bei Lrküllung dieses vakerlandiscken Werkes durik reicblicke Abgabe von
Wänveroberkleidern zu unterstützen.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in kriegswichtigen Betrieben beschäftigten
Arbeiter , soweit sie in Kleidung aus Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß ver¬
richten können, mit der unbedingt notwendigen Kleidung gegen Bezahlung zu versorgen.
Ls handelt sich nicht um eine soziale Maßnahme , sondern um eine Kriegsnotwendigkeit.
Zu diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter der Rüstungsindustrie , sondern
vor allem die Arbeiter in der Landwirtschaft , beim Eisenbahnbetrieb und im Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fortgang nehmen müssen und
wegen Mangel an Kleidung für die Arbeiter keinesfalls unterbrochen oder gestört
werden dürfen , wird jedermann begreifen und nach Kräften fördern wollen , wenn
anders er das Durchhalteu unseres Volkes in diesem schweren Kampfe wünscht.

Darum liefert die überffüsßge Müuueroberkleibuugokue Zögern ab!

Der (AgL LanöraL:
3 - v . : gez. Niemeyer.

-L

kreiwillige vor!
Landwirtschaft. Eisenbahn. Forstwirtschaft und alle
Kriegswichtigen Betriebe 'Nüssen arbeitsfähig erhalten
bleiben Die große Armee der Heimarbei¬
ter benötigt Arbeitskleidung.

GM Eure eulbehrlichen Anzüge ab!

Eine gute Ziege
zu verkaufen Sandstraße 7b

Oberlahnstein.

cküwmrg£?Z
Bock) zu verkaufen.

Peter Habel . Friedrichssegen.
Gnter

Iahrochsc
wegen Futterman¬
gel zu verkaufen.

Filsen . Oberstraß» 11.

jHt
Reiner augebörter
Lahndulle,

21 Monat alt, zu verkaufen bei
Hin « ighofe « Ur,

iederwallmenach._
Ein gut erhaltener

Mervlatoivagen
zu verkaufen
Färb- v Gerbstoffwerke

Varl riosok Jr.,
Oberlahnstein a . Rh

Gut erhaltene betriebssichere
ßanä»

Drefchmafdrine
zu kaufen gestickt. Angebote
unter . Dreschmaschine" an die
Geschäftsstelle

1 Kinderwagen
gebraucht, gut erhallen, zu kau¬
fen gesucht Angebot mit Preis¬
angabe unter ..Kinderwagen an
die Geschäftrstele  d Bl . _

Sie Person, Ä5
Nachmittag um 4 Uhr die schwarze
Grldmapp » mir großem Geld¬
betrag aufgehoben hat wird ge¬
beten, dieselbe in Kürze zurückzu»
geben andernfalls ich die Person
gerichtlich belange.

_D Wirges.
Solelolos

des Cobtenzek j
Mittwoch, 14. Aug nbi-iibS 7'/,!

Uhr: Die Rsfx von Stambul". '

Dr. Zimmemanu'sche
Kaufmann. Prioatschnle

Coblenz
Inh .: Carl Hacke,

öffenll angestellter und be¬
eidigter Bücherrevistor.

Am 8 . GKtobrr beginnt ein
Iak »r«kurs «»

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein

Hnlbjal, »Kursus .
für reifere Personen

Näheres durch Prospekt
Pers. Auskunft jederzeit im
SLulKouse 6oKen;ollernstraße 148.

Mimik Stickereien
(Handarbeit) auf Blusen u. Klei¬
der werden tadellos ausgeführt.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Schulentlaffener
oder starker schul¬
pflichtiger Junge
für einige Zeit in leichte Ar¬
beit gesucht von
Druckerei Sckickel

Ich suche für sofort oder
später einen en.

Eduard Schüler.
Colonial - u. Manufakturwaren

Nastätten i. T.

Friseurlehrling
sofort gesucht. G. Meichrlt,

Herren-, Damen- und Lheater-
Friseur Coblenz.
Moselweißerweg 5.

Krau»»Dienstmädchen
für Hausarbeit gesucht. Frau
Edmund Mulle », Gasthaus zur
Krone. Kärlich  bei Coblenz

Brautpaar sucht

schöne Wohnung.
2 Zimmer und Küche Näheres
in der Geschäftsstelle. -

Hjeferschüttert teile ich allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit , daß mein
innigstgeliebter Mann , unser guter Vater,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Mlly Nienges
Bizeseldweüel in einem Landwehr-Inf.-Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

im 46. Lebensjahre am 30. Juli d. I . den
Heldentod für das Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Namens der Hinterbliebenen:

Luise Meuges ged. Müller
Familie Jakob Meuges » „Rheinischer Hof ".

Lahr, St . Goarshausen, den 6. August 1918.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise verzltcher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste, der uns durch
den Heldentod unseres nun in Gotl ruhenden tnnigst-
gelieblen Lohnes und Bruders

Ln ton Nelins
betroffen hat, sagen wir hiermit Allen und insbesondere
den Spendern hl. Messen unfern herzlichsten Dank.

Samille Zohanll Relins.
Oberlahnstein, den 12 August 1918.

SSSDSSDSDGl SSDSSSSSSA
8 Gesucht

Kriegsbeschädigte, rüstige pensionierte Be-
amte, Handwerker,rührige Geschäftsleute als X

Bezirksbeamte §
für den Kreis TI . Goarshausen . Wohnsitz in O
einem zum Kreise gehörigen Orte gestaltet. Festes Q
Gehalt und Neoenbezüge. Meldungen erbeten un-
ler F . 2 . K . 914 an Rudolf Moffe , Frank-

fnrt a. M. g
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